
uch 1m ersten Teıl wırd immer wleder auf die Sıtuation ezug —
INCN, in der sıch dıe Bevölkerung und die ICeian Kandler beschäftigt
sıch besonders mıt der rage, ob 6S sıch be1i der Verkündigung in den ”Frie_
densgebeten“ polıtısche oder sıtuationsbezogene Predigt gehandelt
hat Er ommt dem rgebnıis, daß 6csS 1mM allgemeinen das letztere
SCHANSCH ist; be1 den amalıgen Zuständen 6S nıcht anders möglıch,
WECNN christliche Verkündigung geme1inde- und zeıtbezogen se1ın sollte
ugleı1c! bemerkt GE krıtiısch, der gekreuzigte und auferstandene Christus
SOWIeEe die Botschaft des Evangeliums stark zurückgetreten DZw [1UT Vapc
angedeutet wurden, abgesehen Von der Verkündigung des Jugendevan-
gelısten Theo Lehmann, der sehr zentrale Aussagen machte.

Gjerade VONn seıten konservativer eologen wırd der so  en „polıti-
schen Predigt“ mıt Miıßtrauen und Ablehnung egegnet. Die N außeror-
entliıc sorgfältigen Analysen, die Kandler in seinem Buch bietet, beleuch-
ten das Problem VON der Praxıs her, WIe sS1e sıch in einer atheistischen
Dıktatur ereignete. DiIie hler SCWONNCNECN E  rungen können bei einer 1bel-
gebundenen homiletischen Reflexion sehr hılfreich SeIN.
€l Bände sınd empfehlen. Hans-Lutz Poetsch

Eduard Lohse Paulus Eine Biographie. Verlag Beck, München
1996, 334 Seiten muit einer Karte, Leinen, S,--/ö 429,--/SEr'r.
353,.20 ISBN 3-406-40949-0

„Paulus ist dıe es überragende Gestalt der en Kırchengeschichte.
Obwohl INan über ihn mehr we1ß als über dıe meılsten Menschen der
Spätantıke, g1bt CT nlaß immer Kontroversen über se1ine TÖmMm1g-
eıt und se1ine Theologie. Der Neutestamentler Eduard se zeichnet hler
eiın Bıld des postels, das auf breıter Quellenkenntnis eru und dıe

wı1ıssenschaftlichen Dıskussionen berücksichtigt.“‘ Man muß diese
Urc. Abdruck auf der Umschlagrückseite hervorgehobene Passage ohl als
Programm dieses Buches verstehen. Dem Leser Isbald angenehm auf,

der Autor weıtgehend auf Anmerkungen verzichtet und, immer
möglıch, wıssenschaftlichen argon verme1idet und se1in Buch in einer auch
für Laıen verständlıchen, gul esbaren und zudem wohltuend unpolemischen
Sprache verfaßt hat

Auf e1in kurzes, gehaltvolles Vorwort Iolgen ın 66 Abschnitten geglieder-
Kapıtel Von den Anfängen des Paulus, den Überlieferungen der Väter

und der Verfolgung der Gemeinde gehtse geschickt über ZUT Darstellung
der „Bekehrung und Berufung ZU Apostel“ IV) und dem „Begınn des
missionarischen Wiırkens‘‘ (V) bıs ZU ersten entscheidenden Einschnitt auf
dem Apostelkonvent mıt der Entscheidung ZUT Bewahrung der Einheit der
Kırche aus uden- und Heıdenchristen VD Von dort gelangt der Autor über
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„Dıe paulınısche Miıssionspredigt” einer ausführlıchen Behandlung
der wichtigsten Briefe des Paulus auf dem Hıntergrund ihrer Anlässe mıt
kurzen Inhaltsangaben und Intentionen. el beschränkt se sıch auf dıe
Süs authentischen, Proto-Paulınen, In denen „Dıie Gerechtigkeit Gottes‘

und dıe Rechtfertigung des ünders das durchgängı1g beherrschende
ema SInNd. In diesem usammenhang behandelt SE vorwıegend aufgrund
VOIN Röm 9-11 dıe ematı. „Israel und dıe Kırche"“ (XV) und wirtft dıe
vieldiskutierte rage nach einem onderweg ZU eıl für Israel auf. Da
jedoch dıe Kapıtel Ya auf dıe Kapıtel 1-8 folgen und 1m usammenNang
mıt MAesen auszulegen und verstehen sınd, gılt dıe Botschaft VonNn der
Rechtfertigung, einschlıeßlic der partıcula exclusıva Luther: alleın
Qhristi wiıllen Urc den auben auch für Israel, Was bedeutet, daß die
Überlegungen über den oOnderweg des e1ls sıch auf Paulus nıcht berufen
können. 1)as Kapıtel XVI behandelt dıe ‚Urchristlıche In der
paulınıschen Theologıe”. Im Kapıtel VII „Summe des Evangelıums“ nımmt
der uftfor ein1ıge der in der Paulus-Forschung besonders umstrıittenen Fragen
auf, Kapıtel ‚„„Jerusalem und Rom'  n mıt der Nachzeichnung des
eges des Paulus bIis ZUT Verhaftung in Jerusalem, dem Prozeß und seinem
Ende In Rom die Bıographie des Apostels abzuschlıeßen In den beıden
etzten apıteln ze1gt se ein1ge wichtige „Auswiırkungen der paulıniıschen
Theologie” auf z.B ın den S® Deuteropaulınen und be1l arcıon
und nng brıisante und egenwärtig besonders akKtuelle Beispiele über
„Paulus 1mM el der Geschichte‘‘ AAX) Als erstes GT das Paulusver-
ständnıs in den Konfessionen und erläutert dıe Bemühungen zwıschen e_
rischen und katholischen eologen se1t D Jahren, festzustellen, ob
bezüglıch der Rechtfertigungslehre dıie Verwerfungen des Trienter Konzıls
und der lutherischen Bekenntnisschriften noch treffen, Was nach Lohses
Überzeugung nıcht mehr der Fall sel, wI1Ie eiıne gemeınsame Erklärung VON
1995 des Lutherischen Weltbundes und der Römisch-katholischen Kırche
bezeuge

se versteht den He1ıdenaposte. durchgängıg VOoN dessen Jüdıscher
Identıität her. Der Apostel hat S1e nıe aufgegeben, sondern aus dem ekeh-
LUNSS- und Berufungsw1derfahrnis VON Damaskus den Glauben ufga-
be der bIs 1ın für notwendig gehaltenen theologıschen Grundbestimmung
(Heilsnotwendigkeıt der Gesetzeserfüllung) VO Chrıistusgeschehen her NEUu

gedeutet. Die Offenbarung Jesu Christı Gal ist für Paulus Nnsatz-
pun se1ines Verständnisses des e1ls In der Rechtfertigung (vgl

59) „„War dem Apostel VOoON se1ner Berufung klar, C: aus (jottes
naı sel; Was CI ist Kor wurde 8 Urc das Wort des erhöh-
ten Herrn erneut auf die na| verwlesen, aUus der alleın er en und
handeln vermag“” S 82f.)

In dem Kapıtel über „Dıie Gerechtigkeit Gottes“‘ trıtt se der An-
sıcht9Paulus habe .nıcht VON nfang seine Theologie der echt-
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ertigung gele  9 sondern se1 Urc dıe ıhm aufgenötigten Auseinanderset-
ZUNSCH eıner schrıttweısen Entwıcklung der Rechtfertigungslehre selner
Theologie geführt worden (S 210) se vertriıtt und egründe dıe ber-
ZCUSUNS$. Unterschiedliche Urteıile und Formulıerungen der edanken lıegen
in der Je gegebenen Sıtuation und In der unterschiedlichen Zielgruppe des
Apostels egründet, besagen aber nıcht, ‚„„daß 1: eweıls entsprechend den
ıhm hler und dort gestellten Fragen seine edanken verändert und Wandlun-
SCH se1INeEs Urteils VOLTSCHOMNMMUMNECN hätte‘ (S 247 f

Man wırd über manche Auffassungen und Ausführungen des utors
terschiedlicher Meınung seInN. en der ese VON den SS echten und
echten Paulusbriefen Nl als e1ısplie. angeführt dıe Behauptung, das Schwel-
egebot der Tau Kor. 1 9 341.) stehe „1m Wıderspruch den VoN

Paulus geäußerten Ansıchten und wırd als e1in redaktioneller INSCHAuU be-
urteilen se1n””, „„der dem Denken späterer Entwıcklung entspricht, WIEe 6S in
den SOs Pastoralbriefen seınen USdruCcC gefunden hat (1 Tım ‚11-

36) uberdem spricht se hıer VON der „zeiıtgebundenen Auslegung
der bıblıschen Schöpfungsgeschichte”, dıe Paulus einerseıts erwähne (1 KOor
11,9), andererseıts überwınde 1145 uUurc| den ‚Geıst der Partnerschaft, In
der Mann und Trau ihr Verhältnis zueinander In dem Herrn begreifen..“‘

Trotzdem: Die durchgängıge Bedeutung der Rechtfertigungslehre für dıe
eologıe und Verkündigung des Paulus oglasklar herausgearbeıtet aben,
ist e1in großes Verdienst des Autors ın dieser Pu  10N, dıe weiıt mehr ıst
als 1U eine Bıographie des Paulus ıne welıtere Stärke 162 In der urch-
sıchtigen Darstellung der theologıschen Persönlıic  eıt des Apostels. WEe1-
fellos wırd dieses Buch den genlalen und ftmals schwıierigen Durchdenker
der Rechtfertigung und wichtigen irdıschen Lenker des Urchristentums VIe-

Hınrıch Brandtlen, dıe ihre ühe mıt ıhm aben, näherbringen können.

Johannes Wirsching: Lernziel Glauben. Einführung In die Theologie,
überarbeitete und erweiıterte Neuausgabe, Peter Lang,
Europdischer Verlag der Wissenschaften, Frankfurt Maın [995,
239 Sl ISBN 3-631-48053-9, 59,-

Wır ollten vorsichtiger se1n, WEeNNn WIT unlls über die 'besten Bücher und
'die wichtigsten Autoren:' äußern, denn c ist Ilzeıt wahrscheinlıch, da WIT
die Sal nıcht kennen.“ Diese Außerung über den polnıschen Schriftsteller
SZCczyplorskı äßt sıch für den Bereich der Theologıe ohne weıteres auf das
11UN In gebundener und erwelıterter Auflage vorliıegende Buch des Berliner
Systematıkers Johannes Wırsching übertragen. In dre1 Teılen bletet das dı-
aKlUısc hervorragend strukturierte Buch eiıne Eınführung In die Theologıe
nıcht L1UT für Theologen. Fremdwörterglossar, Bıbelstellen-, Personen- und
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